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RegimmgrSrlft «Wad der Wertige.
Zn der großen Zentrumspresse lesen wir folgende Dar«

stellung der Berliner Krise:
Es hatte schon seine besonderen Gründe , wenn die füh¬renden Mi eder der Reichsregierung , entgegen den ur¬

sprünglichen Plänen , über die Weihnachtsfeiertage in Ber¬lin verblieben find. Auch der Reichspräsident hatte seine
ursprünglich anders gedachten Dispositionen geändert , und
verbrachte die Tage in der Hauptstadt . Wenn auch nichtoffiziell , so haben doch dieser Tage eingehende Erörterun¬
gen im Schoße der Reichsregierung über die Lösung dermit drängender Wucht erst in den nächsten Wochen zumAusdruck kommenden Krisis , und zwar nicht nur in poli¬tischer , sondern vor allem auch in wirtschaftlicher Hinsichtstattgefunden.

Das Bild , das sich darnach bietet , ist durchaus unerfreu¬lich. Mehr und mehr wird aus dem Lande heraus der Rufnach einem Wirtschaftsdiktator erhoben, freilich fast aus¬
schließlich aus industriellen Kreisen selber. Dort herrschteine immer stärker zunehmende Mißstimmung gegenübcider Reichsbank und ihrem Präsidenten » der an seiner bis¬
herigen Krediteinschränkungspolitik nicht rütteln lassenwill . Aber auch die Reichsregierung ist der Meinung , daßwir noch nicht oahin gelangt seien, unbeschränkt den Geld¬
zufluß in die Wirtschaft durchführen zu können ; einmal,weil es uns dazu an flüssigen Mitteln überhaupt fehlt , zumanderen aber auch deshalb , weil die Säuberung des Mark¬tes von den Jnflationselementen und von Jnflations-methoden, auch bis jetzt noch nicht vollzogen ist . Bevor nichthier gründliche Auskehr gehalten sei, hält man alle Maß¬nahmen zur wirtschaftlichen Sanierung auf dem Wege der
Erweiterung des Kredits für zwecklos.

Mit die wichtigste Angelegenheit , die die Reichsstellen indiesen Tagen befaßt hat , ist die Frage nach der Verringe¬rung der Verwaltungskosten in Reich , Ländern und Ge¬meinde«. Hier ist tatsächlich die Wurzel des Hebels zu er¬kennen. In den Parteien selber besteht nur recht geringeNeigung , auf diese heikle Frage einzugehen. Es frägt sichalso, ob nicht von außen her eine Einwirkung ftattzufindenhat . Die Gefahren , die von dieser Seite her unserer ganzenöffentlichen Wirtschaft und Finanzgebahrung und in Rück¬
wirkung davon unserem gesamten öffentlichen Leben dro¬hen, sind nachgerade so ernst geworden, daß entschlossen andie Meisterung dieses Problems gegangen werden muß.Unser ganzer parlamentarischer Apparat ist zu schwerfäl¬lig und zu umangreich. Die Verwaltung in den Städten«nd Gemeinden verschlingt heute das Doppelte , ja das Drei¬
fache der Summe des Friedens ; also zu einer Zeit , in wel¬
cher wir uns in einer Hochblüte der industriellen Entwick¬lung befanden , während wir heute ein armes , niederge¬schlagenes Land sind. Das Mißverhältnis zwischen den Auf¬wendungen von einst und jetzt ist so stark , daß es auch demLaien erkenntlich wird , und welche sozialen Gefahren dar¬aus erwachsen , mag man erkennen durch die Tatsache, daßheute schon fast zwei Millionen Erwerbs - und Arbeitslosein Deutschland sich befinden , denen einigermaßen zu helfeneine Unmöglichkeit ist.

Gerade weil solche Probleme zu bewältigen sind, ist auchdie Vereinigung von Parteien , welche die Verantwortungdafür tragen , und den Mut zur Unpopularität haben wol¬len, so ungeheuer schwierig . Es sind große Sorgen , die indiesen Tagen die leitenden Persönlichkeiten in Politik , Par¬lament und Wirtschaft bewegt haben , aber die jetzt alsbaldwieder einsetzenden Verhandlungen wegen der Schaffungeiner aktionsfähigen Regierung werden ganz bestimmteFolgerungen aus der Erkenntnis der oben geschildertenTatsachen und Zusammenhänge ziehen müssen . Will das
Parlament nicht selbst abdanken und sich bankerott erklä¬ren , wollen nicht die Abgeordneten sich als abqesetzt dekre¬tieren , wollen die Parteien nicht sich jedes politischen Ein¬
flusses begeben, dann werden sie den Mut zur Verantwor¬
tung durch ein entschlossenes , tatkräftiges , planvolles Han¬deln jetzt bekunden müssen . Versagen aber diese zur Lei¬
tung der Geschicke des Volkes berufenen Kräfte , dann istfür nichts mehr zu garantieren und man brauchte sich dann
nicht wundern , wenn außerparlamentarische Kräfte und
Einwirkungen die Oberhand gewännen.

Darum kommt der demnächstigen politischen Entwicklungeine geradezu entscheidende Bedeutung für unier gesamtesöffentliches Leben zu. Das deutsche Volk kann und mußvon seinen erwählten Vertretern im Parlament erwarten,daß sie die Notwendigkeit der Stunde erkennen.

Ser chinesische Wirrwarr
Die Ereignisse in China werden von Tag zu Tag ver¬worrener . Man ist kaum in der Lage, sich ein klares Bildüber die wirkliche Lage zu machen . Bald siegt MarschallTschangtsolin, der Machthaber in der Mandschurei, baldwird gemeldet, er sei von seinen Truppen verraten und

verlassen und Fengyuhsiang , der „christliche" General , seiHerr der Lage. Fengyuhsiang , der augenblickliche Vor¬kämpfer des revolutionären chinesischen Nationalismus , hat

Lichinglin , einen - er Hauptführer Tschangtsolins , geschla¬gen und sich nach diesem Siege in Tientsin niedergelassen.Man konnte also schon glauben , daß Fengyuhsiang als Sie¬ger aus dem Bürgerkrieg hervorgegangen sei. Aber imselben Augenblick hat Tschangtsolin über Kunosunglin , de«Hauptführer Fengyuhsiangs gesiegt , ihn gefangen genom¬men und hinrichten lassen . Also haben in diesem Bürger¬krieg Tschangtsolin und Fengyuhsiang gleichzeitig gesiegt.Die gegenwärtige Lage ist nach der „A. P ." ungefährdie : Fengyuhsiang hält Tientsin und beherrscht die Zu¬gangswege nach Peking . Tschangtsolin befestigt seine Stel¬lung in der Mandschurei und hindert seine Gegner , Muk-den ru erreichen, während seine eigenen Kräfte immerfortPeking bedrohen . Die Japaner haben vor einigen TagenMukden besetzt und ihre Truppen in der Mandschurei ver¬
stärkt, um die Stellung Tschangtsolins zu stützen . Das be¬
deutet einen direkten Eingriff in den chinesischen Bürger¬
krieg, wenn man auch in Tokio leugnet , daß diese Maß¬nahme den Charakter eines Eingriffs habe und nach wievor behauptet , Japan verfolge gegenüber den inneren Wir¬ren Chinas die strikteste Neutrailtät . Immerhin ist nichtM leugnen , daß die Besetzung Mukdens und die Verstär¬kung der japanischen Garnisonen in der Mandschurei einwichtiges Ereignis darstellt . Da nach dem Vertrag vonPortsmouth nach Beendigung des russisch -japanischen Krie¬ges die Stärke der Garnisonen , die Japan in der Mand¬schurei unterhalten darf , auf 15 OOO Mann festgesetzt wurde,

hat sich Japan einer Vertragsverletzung schuldig gemacht.
Jedenfalls muß man die Behauptung der Japaner , es
handle sich bei ihren Maßnahmen nur um Verstärkung der
Truppen zum Schutze der Stadt Mukden , als Antwort auf
die Hilferufe des japanischen Konsuls und der übrigen
Fremden in dieser Gegend, sehr kritisch aufnehmen . Man
behauptet nämlich, die Japaner hätten Tschangtsolin ver¬
boten , nach Mukden zurückzukehren , bevor er seine Stellung
in der Mandschurei gesichert habe . Wozu dieses Verbot?
Das bedeutet doch , daß Tschangtsolin zum Entscheidungs¬
kampfe getrieben wird . Die Anhänger Fengyuhsiangs wer¬
fen denn auch den Japanern vor, sie würden Tschangtsolin
unterstützen und die Regierung von Kanton hat bei den
Gesandten der fremden Mächte gegen den Eingriff der ja¬
panischen Regierung in die chinesischen Angelegenheitenbereits protestiert.

Man sieht also , in China herrscht ein heilloses Durchein¬ander , das an die Zeiten des Dreißigjährigen Krieges er¬
innert . Doch nicht nur die Kriegslage ist i» China sehr
verworren , sondern auch das diplomatische Spiel , das die
an China interessierten Mächte, vor allem Japan und Ruß¬land , treiben , ist gänzlich undurchsichtig . Der Maischall
Tschangtsolin verteidigt die Regierung von Peking gegendie inneren Feinde . Seine Bestrebung geht dahin , dem
Treiben der Militärgouverneure ein Ende zu machen, die
allzu häufig aus eigenen Interessen den Bürgerkrieg ent¬
fesselt haben . Hinter Tschangtsolin stehen die Japaner.
Fengyuhsiang hat die nationalistischen Elemente gesam¬melt , mit denen sich die bolschewistische Propaganda ver¬
bündet hat . Von ihnen gingen die Unruhen in Shanghaiund Kanton aus . Die Verbindung mit den Sowjets hatder russische Gesandte Karakhau hergestellt . Ueberall wo
Karakhan austrat , flammten dann auch bald die nationa¬
listischen Leidenschaften auf . Mit der Parole . China müsse
sich von jedem fremden Einfluß befreien , wirken die Send¬boten Moskaus auf die Massen. Sowjetrußland sucht alsoin China die Weltrevolution gegen den „Imperialismusder kapitalistischen Mächte" zu organisieren und gleichzeitigeine große asiatische Mächtegruppe zu errichten. Der Ge¬
danke einer neuen Weltpolitik , in der Asien iu den Händender Sowjetmachthaber eine ungeheure Macht darstellt , ist
nicht neu . Seit den ersten Tagen der russischen Revolution
suchten die Bolschewisten aus de« chinesischen Wirren Vor¬teile zu ziehen. Der alte russische Imperialismus ist also
geblieben und hat unter den Bolschewisten nur ein neuesKleid angezogen. Ob jedoch der von Rußland gepflegtechinesische Nationalismus sich auch dann noch der LeitungMoskaus anvertrauen wird , wenn er das Ziel der Unab¬
hängigkeit Chinas erreicht hat , erscheint denn doch noch sehrfraglich.

Für Japan ist es eine Lebensfrage , daß es feinen Ein¬
fluß in Ostasieu beibehält . Das astatische Jnselreich mußalso suchen, die Neuordnung der Dinge in China sich so voll¬
ziehenLi lassen , daß Japan die Führung in der Hand be¬
hält . Merkwürdigerweise nun wird die japanische Politikvon Tag za Tag russenfresndlicher. Und auch die Russen
stellen sich mit den Japanern durchaus freundlich. So hatMoskau auffallenderweise nicht gegen tüe Besetzung Muk¬dens durch die Japaner protestiert , obwohl das eine Unter¬
stützung Tschangtsolins darstellt und Fengyuhsiang . der
Vorkämpfer der Russen, Schaden erleidet . Man darf also
schon fragen : Wer unterstützt ? Helfen die Russen dem christ¬lichen Marschall Sengyuhsiang oder den Javanern undderen Freund Tschangtsolin? Was bedeutet das Verbotdes Einmarsches der Truppen Tschangtsolins in Mukden?
Vielleicht gar eine Unterstützung Fengyuhsiangs ? Wer wird
am Schlüsse der Genasführte sein? Fengyuhsiang oder
Tsachngtsolin oder beide? Japan oder Rußland oder beides

Rotsimldsaklion der Reichrngimma
Berlin , 28. Dez. Die Reichsregierung ist sich darüber

schlüssig geworden, daß die Erwerbslosenunterstützung zur
Linderung d« ungeheuren Katastrophe zunehmender Ar¬
beitslosigkeit nicht mehr ausreicht . Sie ist zu der Aeber-

ugung gelangt , daß Notstandsarbeiten größten Stils zur
eschäftigung der Erwerslosen eingeleitet werden müssen,

letzten Etat fanden sich 100 Mill . Mark beim Haushaltdes Reichsarbeitsministeriums , die in erster Linie als Zu¬
schuß zu Notstaydsarbeiten im Falle zunehmender Arbeits¬
losigkeit gedacht gewesen sind. Die Reichsreaierung will
deshalb unmittelbar nach den Festtagen Besprechungenüber die unverzügliche Verteilung des noch ziemlich erheb¬
lichen Restes dieser Summen an Länder und Gemeinden
zwecks Einleitung von Notstandsarbeiten abbalten . Bei
dieser wichtigen Konferenz soll auch die Frage zur Entschei¬dung gebracht werden , in welchem Umfange das Reich wei¬tere Mittel für Rotstandsarbeiten unverzüglich flüssig ma¬
chen kann.

Amtlich wird weiter gemeldet : Von den Mitteln , die
nach dem Haushaltsplan für 1925 für die produktive Er¬
werbslosenfürsorge bereitstehen , ist ein erheblicher Teil
schon im Laufe des Haushaltsjahres verausgabt worden.Die noch vorhandenen Mittel sollen unter entgegenkom¬menden Bedingungen , den Gebieten zugute kommen, die be¬
sonders unter Erwerbslosigkeit zu leiden haben , und zurschleunigstenEinleitung weiterer Rotstandsarbeiten dienen.Me Bewilligung von Reichsmitteln setzt voraus , daß dieLänder den gleichen Betrag für die produktive Erwerbs¬
losenfürsorge verwenden . Die Mittel , die damit insgesamtzur Verfügung stehen, reichen zweifellos aus . um die Not¬
lage der Arbeitslosen spürbar zu lindern.

Reu» vom Lage
Die Vertretung Deutschlands i« Pölkerbanmsftkretariat
Berlin , 29 . Dez. Am Anschluß an die Presseerörterung

über die Besetzung der Sekretariatsposten im Völkerbund
bei dem Eintritt Deutschlands in den Völkerbund richten
sozialdemokratische Blätter an das Auswärtige Amt die
Aufforderung , seinerseits zu den in der Presse aufgestellten
Behauptungen Stellung zu nehmen . Dem AuswärtigenAmt ist über die fragliche Angelegenheit folgendes bekannt
geworden:

Der deutsche Generalkonsul in Genf berichtete kürzlich
nicht in Beantwortung einer Anfrage des AuswärtigenAmtes , sondern aus Grund einer ihm zuteil gewordenen
Mitteilung , es sei ihm von maßgebender Seite im Eeneral-
sekretariat des Völkerbundes eröffnet worden , daß man
dort Kenntnis davon erhalten habe, verschiedene politische
Parteien in Deutschland hätten Kandidatenlisten für die
deutsche Beteiligung im Sekretariat aufgestellt. Diese Nach¬
richt habe in Genf stark beunruhigt , da sie für eine unrich¬
tige Einstellung gewisser deutscher Kreise in Bezug auf die
Anstellungsfrage spreche, die zu schwierigen Lagen für alle
Beteiligten führen könne. Die deutsche Beteiligung am Ge¬
neralsekretariat müsse , so wurde von maßgebender Seite
betont , in Fühlungnahme mit der Reichsregierung geregeltwerden . Eine Veröffentlichung des aus Genf an das Aus¬
wärtige Amt gerichteten Telegramms oder eine Mitteilung

. aus seinem Inhalte an die Presse ist seitens des Auswär¬
tigen Amtes nicht erfolgt . Im übrigen haben Verhandlun¬
gen über Personenfragen zwischen dem Auswärtigen Amt
und dem Eeneralsekretariat des Völkerbunds noch nicht
stattgefunden.

Echlichtuugsoerhandlungen im Lohnkonflikt bei der Reichs¬
bahn

Berlin , 29 . Dez. Die Schlichtungsverhandlungen überdie vom Personal der Reichsbahn geforderte allgemeineLohnerhöhung finden heute vormittag im Reichsarebits-Ministerium unter dem Vorsitz des Staatssekretärs a . D.Dr . Rüdlin statt.
Bau des Zeppelin -Luftschiffes

Stuttgart , 29. Dez. Im Hause des Deutschtums fandDienstag abend zur Entgegennahme des vorläufigen Er¬
gebnisses der Zeppelin -Spende eine Sitzung statt , an der
auch Dr . Hugo Eckuer teilnahm . Der Vorsitzende der Zep¬pelin -Spende in Württemberg , Generalkonsul Dr . Wan-rwr, teilte mit , daß bisher iu Württemberg 181088 Mark
e ' begangen sind. Ohne Zweifel würde die C mme von"00000 Mk. erreicht werden , da noch verschiedene Gemein¬de ausstehen . Die Unkosten für die Propaganda haben nur2F Prozent bettagen Dr . Eckener schilderte hierauf die
Schwierigkeiten , die der Sammlung im Reiche und beson¬ders in Preußen gemacht wurden Württemberg habe als
einziges Land die Sammlung vorläufig beendet. Di«
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Sammlung sei keineswegs in Deutschland mißlungen . Viel- !
mehr werde sofort nach Neujahr mit dem Vau des Luft - !
schiffes begonnen werden . Schätzungsweise in Deutsch- j
land bisher 1,5 Millionen aufgebracht worden. Sehr wahr - ^
scheinlich werden die Begris ' Bestimmungen für die deutsche j
Luftfahrt aufgehoben und es kann dann das große Werk -
beginnen . !

Völlige Einfuhrfreiheit in die Schweiz s
Berlin , 29 . Dez . In den deutsch-schweizerischen Verein - i

barungen über den Abbau der beiderseitigen Einfuhrbe - ,
schränkungen hatten sich die beiden Staaten die weitere r
Aufrechterhaltung einiger Einfuhrbeschränkungen orbe- !
halten . Mit dem 31. Dezember 1925 fallen auch diese Ein - i
fuhrverbote fort . Die betreffende Verordnung wird im ^
Reichsanzeiger erscheinen . l

Das französische Budget für 1S2K j
Paris , 29 . Dez. Im Ministerrat hat Finanzminister Dou- f

mer den endgültigen Text seinrr Finanzgesetzsntwiirfe vor- f
gelegt . Die Bedürfnisse des Schatzamtes für 1926 belaufen z
sich auf 8 .860 Millionen . Die Deckung dieser budgetären l
Erfordernisse soll nach den Vorschlägen des Finanzministers f
wie folgt erzielt werden : Einnahmen : Erhöhung der Ein-
kommensteuer für das Jahr 1926 3 .000 Millionen , höherer j
Eingang der Steuern durch Verstärkung der Steuerkon - !
trolle 300 Millionen , Erhöhung der Börsensteuer auf ein s
Prozent 100 Mill . , Erhöhung der Tabakpreise 1 000 Mill . s
Exportsteuer 600 Mill . , eine außerordentliche Besteuerung j
auf alle geschäftlichen Transaktionen in Höhe von einein - s
fünftel Prozent (nach italienischem Musters 3 800 Millio - §
nen. Der Ministerrat ermächtigten den Finanzminister , i
seine Entwürfe in der Kammer einzubringen und deren :
Prüfung im Finanzausschuß fortzusetzen , um das im Inter - >
esse des Landes notwendige Einverständnis Mischen der i
Regierung und dem Parlamente schon im Monat Januar !
verwirklichen zu können. (Das heißt : Die Krise wird bis ^
zum Zusammentritt der Kammer im Januar verschoben , s
Sie ist verursacht durch die Haltung der sozialistischen Mi - !
nister, die sich nicht für die neuen Finanzgesetzeanssprachen. ) !

Die Kammer hat in der am Montag abend begonnenen !
Nachtsitzung , die bis Dienstag mittag 12 Uhr dauerte , die ;
Beratung des Ausgaben -Budgets für das Jahr 1926 be- S
endet. Das Einnahmebudget wird am 12. Jan . beraten ^ s

Die Wirren in Syrien ^
Paris , 29. Dez. Die Pariser Ausgabe des „Daily Mail " !

berichtet aus Damaskus , der Hauptführer der Aufftän - i
difchen, Hassan Charat , sei im Kampfe gefallen. Nach den
Erklärungen des Oberkommissars de Jouvsnel müßten die ' ;
Aufständischen spätestens am 8 . Januar ihre Waffen nie- :
dergelegt haben . ^

Das polnische Agrargesetz angenommen »
Warschau , 29 . Dez . Der Sejm hat durch die Annahme ;

aller 114 Verbesserunĝ . . .> des Senats das Agrar - f
rsformgesetz endgültig verabschiedet . Die Zusatzanträge des ;
Senats haben einige unerträgliche Härten des Gesetzes ,etwas gemildert. In einem Zusatzantrag tritt der Senat
gegen die Bestimmung auf, daß in den Ostmarken bei Par - !
zelli errangen die Zweigwirtschaft der benachbarten Dörfer >
berücksichtigt werden solle. Der Sejm hat auch diesen An- -
trag , der den Kolonisierungsbestrebungen Polens zum Scha- f
den der Ukrainer und Weißrussen Tür und Tor öffnet , an- f
genommen. Dieser Teil der Abstimmung wurde von den Ab- -
geordneten der slawischen Minderheiten mit Geschrei und !
Hsjamg ausgenommen. !

Aus Stadt und Land.
Altensteig , den 30 . Dezember 1925.

— Volkstrauertag für die Gefallenen . Der Rechtsausschuß
des Reichstages, dem der Antrag auf Einführung des Volks-
trauevtages für die Gefallenen vorliegt , wird zu der Frage
der gesetzlichen Festsetzung dieses Tages nach Bildung der
neuen Reichsregierung Stellung nehmen. Für Me Fälle
hat der Ausschuß für die Festsetzung eines Volkstrausrtages,
dessen Vorsitzender der Präsident des Volksbundes deutscher
Kriegsgräbevfürsovge ist , beim Rsichsministsrium des In¬
nern beantragt , den Tag im Vsrvrdnnngswsge M schützen,
damit ein würdiger Verlauf des Volkstrausrtages gewähr¬
leistet ist. Der Tag soll einheitlich von allen Volksschichten
und Röligionsgönrisnschaften am fünften Sonntag vor
Ostern (Remin -iscere) begangen werden, da sich bei der letz¬
ten Veranstaltung des Volkstvauertages in einigen Kirchen
z . B . Württemberg herausgsstellt hat , daß der sechste Sonn¬
tag vor Ostern (Jnvooavit ) mit anderen kirchlichen Feier¬
tagen zusammenfällt . Nachdem die SpitzeNbechörden der drei
großen Religionsgesellschasten ihre Zustimmung gegeben
haben , wird der Bolkstranertag am Sonntag Rsmtttisoere,
also am 28. Februar , gefei ert werden.

Nagold , 28 . Dez . Als der letzte Abendzug von Alten¬
steig her am Sonntag die Oelmühle passierte, mußte er auf
freier Strecke halten , da ein Freudenstädter Auto infolge
der Glätte auf der Straße in die Schienen geriet und dort
festsaß . Den vereinten Kräften des Zugpersonals und
einiger Mitreisenden gelang es, das stark beschädigteAuto
herauszuschaffen, wodurch der Zug seine Fahrt mit halb¬
stündiger Verspätung fortsetzen konnte.

Nagold , 28 . Dez . (Silberne Hochzeit . ) Der seit über 15
Jahren beim hiesigen Oberamt angestellte Hausverwalter
Fegert feierte heute mit Frau Marie , geb . Jaisser , das 25-
jährige Ehejubiläum.

Calw , 28 . Dez . (Generalversammlung der Viehzucht¬
genossenschaft . ) Am Thomasfeiertag fand im Dreißschen
Saal die Eenerlaversammlung der Viehzuchtgenossenschaft
statt . Der Vorsitzende, Kassier Knecht , gab einen
kurzen Rückblick über die Tätigkeit im abgelaufenen Jahr
und erstattete den Kassenbericht. Zwei Prämierungen
wurden im Laufe dieses Jahres abgehalten , und zwar eine
staatliche am 15 . Juli hier in Calw und eine Jungvieh¬
prämierung am 9 . Oktober in Neubulach . Eine weiter
noch geplante Jungviehprämierung in Deckenpfronn mußte
wegen der in einem Nachbarbezirk ausgebrochenen Maul¬
und Klauenseuche auf später verschoben werden . Hierauf
hielt Oekonomierrat Maier , Rottweil , einen Vortrag über
Jungviehaufzucht . Kurz zusammengefaßt sagte er etwa
folgendes : Reichliche , aber nicht übermäßige Fütterung in
kleineren , aber öfteren Gaben , Milch direkt vom Mutter¬
tier , allmählicher Uebergang von Milch zu Rauhfutter,
Beigabe von Kraftfutter (geschroteter Hafer und gekochter
Leinsamen ) , gesunde Stalluft , viel Bewegung in freier
Luft , wenn möglich Weide , keine Verzärtelung , sondern
Abhärtung , das sind die Hauptpunkte für eine gedeihliche
und erfolgreiche Aufzucht. Fehler und Versäumnisse , die
in den ersten Lebenswochen an Jungtieren begangen wer¬
den, lassen sich nie mehr gutmachen. Reicher Beifall lohnte
den Redner für seinen lehrreichen Vortrag . Die Vertei¬
lung der Preise (Mark 1240 ) von der staatlichen Viehprä¬
mierung bildete den Schluß der Tagesordnung.

Aichelberg» 29 . Dez . Bei der Eemeinderats-
Wahl am Sonntag , dem 20 . Dezember, haben von 233
Wähler 148 abgestimmt , gleich 63 Prozent . Gewählt wur¬
den : Wilhelm Volz, Schmiedmeister, seith. ER . mit 110

St . ; Michael Roller , Holzhauer , seith. ER . mit 85 St . ;
Konrad Eroßhans , Landwirt , seith. ER . mit 80 St . ; Fritz
Bäuerle , Landwirt mit 75 St . (neu ) ; Hünerberg : Michael
Kübler , Holzhauer , seith. ER . mit 95 St . und Joh . Georg
Volz, Landwirt mit 78 Stimmen (neu ) .

Alpirsbach » 27 . Dez . (Eemeinderatssitzung .) Die Pacht¬
periode der beiden am 18 . März 1920 verpachteten Jagdbe¬
zirke der Stadtgemeinde Alpirsbach läuft am 1 . April 1926
ab . Der Vorsitzende verliest das Antragsschreiben des
Jagdpächters Rosenberg , inhalts dessen dieser bereit ist»
das bisherige Jagdrevier wiederum zu pachten. Der Ge¬
meinderat beschließt , die Neuverpachtung der Jagdbezirke
auszuschreiben und anfangs März 1926 zu verpachten.

Stuttgart , 29 . Dez . (Handwerk und Preissenkung .) Der
Landesverband selbständiger Dekorateure , Sattler und Ta¬
peziere von Württemberg und Hohenzollern hielt kürzlich
einen Obermsistertag und Landesausschuhsitzung ab . Die
Leitung hatte Tapezierobermeister Theodor Fischer -Stutt¬
gart übernommen . Im Mittelpunkt der Tagesordnung stand
die Preissenkungsfrage . Hierzu wurden nachfolgendegefaßte
Entschließungen einstimmig angenommen : Die dem Landes-
sorbMld angeschlossenen 46 Innungen erklären sich bereit,
an der Preisabbauaktian mitzuwirken, sie müssen aber ener¬
gisch dagegen protestieren , daß dom Handwerk die Schukd
an der heutigen Preisgestaltung bsizumessen ist . Wenn ein¬
zelne Verstöße vorgekommen sind, so darf nicht die Gesamt¬
heit des Handwerks im der Oeffentlichkeit diskvediort wer¬
den. Das Tapezier - und Sattlergewerbe ist bereit , an der
Preissenkung , soweit die Verhältnisse dies irgend gestatten^
mitzuwirken , ist jedoch der Ansicht , daß , solange in der ge¬
genwärtigen Lohn- und Tarifpolitik und in der schematischen
Durchführung des 8-Stundentagös nicht ebenfalls eine durch¬
greifende Aenderung eintritt , die von der Regierung enu
geleitete Preissenkungsaktion nicht den gewünschten Erfolg
haben werde. Unbedingt müsse auch gefordert werden , daß
der Staat selbst in den eigenen Betrieben , in denen er ein«
Monopolstellung inne habe, zuerst mit gutem Beispiel an
der Preissenkungsaktion vorangshe.

Ge genWohltäti gkeits balle nndFafching-
treiben- Der Bund Evang . Frauen Württembergs Hai
sich an die Staatsregierung und an das Ministerium des
Innern mit einer Eingabe gewandt , worin er es in Heber-
Sinstimmnng mit dem Aufruf der Staatsvegierung als ab¬
wegig und verletzend bezeichnet , die Pflicht 'des Gebens und
Helsens mit Tanzvergmügmrgen und Lustbarkeiten zu ver¬
quicken. Er bittet die Staatsregievung , derartigen Veran¬
staltungen die Genehmigung zu versagen und im kommen¬
den Jahre alles öffentliche Faschingstreiben zu verbieten , da
es mit der bitteren Not so vieler Volksgenossen unvereinbar
sei. — Auch der kath. Frauenbund hat in gleicher Richtung
Vorstellungen erhöben.

Freigelasse n . Am Tag vor Weihnackten wurde»
fünf Kommunisten aus dem Zuchthaus und Gefängnis i»
Ludwigsburg entlassen. Zwei sind aus Ravensburg und
Reutlingen , einer aus Stuttgart . Sie hätten noch einige
Wochen ihrer Strafe zu verbüßen gehabt und wurde« nmr
gegen Bewährungsfrist auf freien Fuß gesetzt.

Heilbronn , 29 . Dez . (Messerstecherei . ) Am 25 . Dezember
hat eine hier wohnhafte Kellnerin in der Lammgasse ihren
von ihr getrennt lebenden Ehemann aus Eifersucht mit
einem Stiletmesser in deu Hals gestochen . Die Täterin
wurde festgenommen.

Nordheim bei Heiilbromr, 29 . Dez. (Ertrunken .) Am Sonn¬
tag nachmittag stürzte sich sin lediger Mann Mittleren Ml- :
ters in den Neckar und ertrank . Schon vormittags versuchte
er sich das Löben zu nehmen — er wollte sich vom Zug übsr» >
fahren lassen —, wurde über an der Ausführung verhindert.

„Die Brandstifterin"
Roman von Erich Eben st ein

43 i (Nachdruck verboten.)
Plötzlich packt Jula den Toni am Arm und reißt ihn

herum , aufgeregt nach dem Gewand des Hochkars deutend,
daß ihr Blick bei einer Kopfbewegung zufällig gestreift hat.

»Du — da schau hin ! Wie schrecklich ist das anznschausn!
Wie wenn es wahr wär , was die Leut sagen , daß da oben
am Hochkar der Leibhaftige mit seine Hexen tanzen tat !"

»Narrl du ! Hexen gibt es keine und der Leibhaftige denkt
gewiß nit ans Tanzen ! Die liebe Sonne ist es , die, bevor sie
schlafen geht, der Welt noch einen Gruß herüberschickt !"

Stamm blicken beide nachher auf zu den Zinnen des
Hochkars , die in roter Flammenglut erstrahlen , während
darunter alles bereits im Dunkel der Nacht versanken scheint,
so daß es aussieht , als schwebe da oben das leuchtende Ge¬
stein frei in der Las: —

Allmählich verblaßt dann der leuchtende Schein, das Glü¬
hen wird matter and erstirbt endlich im violetten Schatten.
Verwirrt blickt Jula um sich und wundert sich, daß es hier
.nrer noch so hell ist.

„Du," sagt sie, „so was Hab ich aber noch nie gesehen und
werde es wohl nimmer vergessen ! — Wirst mich auslachen,

^aber mir ist es grad so, als ob unser Herrgott uns durch das
Licht oben hat zeigen wollen, daß er auch noch da ist und
wir nit verzweifeln sollen - "

Toni antwortet nicht . Sie schreiten jetzt rasch ans querüber die Alm auf die Großreichechütte zu . Als sie diese fast
erreicht haben, sagt Jula , den Finger an die Lippen legend,
leise : „Weißt , wir wollen die Kathl überraschen und schlei-'
chen uns ganz leise in die Küche, wo sie gewiß grad Nacht¬
mahl kochen tut . Da wird sie aber Augen nmchen , wenn wir
aus einmal vor ihr stehen .

"
Ganz leise nähern sich beide der offenstehenden Tür . Aber

' die Küche ist leer , obwohl am offenen Herd das Feuer brennt
and es in einem darüber hängenden Kessel brodelt.
^ Sie wird her Stubenrein ", flüsterte Jula , nachdem

beide eingetreten find . Komm nur , überraschen wir sie dort ."

In diesem Augenblick wird die Stubentür rasch geöffnet
und in demselben erscheint nicht die Kathl , sondern die
Großreicher Rosel!

Wie erstarrt stehen sich die drei Menschen einen Augen¬
blick gegenüber. Dann sagt Rosel mit frohem Aufleuchten
im Blick, Jula beide Hände entgegenftreckend:

„Jesses, du, Jula ! Nein , so eine Freud und lleberva-
schung, daß du mich hsimsuchen kommst ! Tag für Tag Hab
ich denkt an dich und so viel Sehnsucht nach dir gehabt ! Aber
was schaust mich denn so fremd an — du ? Magst mich
nimmer ? Hast unfern Bund vergessen , wo wir einand ver¬
sprochen haben , fest zusammenzuhalten ?"

„Ich nit . Aber du — bist ja damals irrt kommen zur
Lois , wie du versprochen hast —"

„Weil ich krank war ! Weißt denn das nit ?"
„Wohl . Aber später —"
„ später war mein erster Ansgang zur Lois , aber da bist

schon lang in der Traisen gewesen und dorthin " — sie stockt,
wird blutrot und «in rascher scheuer Blick streift Toni , der
noch immer in stummer Erstarrung dasteht. Dann fährt sie
hastig fort : „Nachher Hab ich wieder fort in die Stadt müs¬
sen. Wirst es ja gehört haben , daß mein Mann verunglückt
und bald danach gestorben ist .

"
„Ja »das Hab ich gehört . Aber wie kommst denn jetzt da

herauf auf die Alm ? War doch die Kathl da" -
„Die Kathl hat vor zwei Tagen einen Blutsturz bekom¬

men und sie haben sie ins Spital schaffen müssen . Uno weil
der Vater die Agerl nit leiden kann , so bin ich herauf . Aber"
— sie öffnet die Stubentür — „kommt doch herein in die
Stuben allzwei" — Wieder fliegt ein scheuer Blick zum Toni,
der sich endlich von seiner Bestürzung über das unerwartete
Wiedersehen zu erholen beginnt und sich nun hastig der Hüt-
tentiir zuwendet, allem Anschein nach , um unbemerkt und
möglichst rasch — die Flucht zu ergreifen.

Da aber vertritt ihm Rosel entschlossen den Weg.
„Wirst doch nit fort wollen , noch eh du mir „Grüß Gott"

gesagt hast. Toni ?" fragt sie halblaut mit einem schmerzli-

»»,, », ,„ « »»1! ! E— WWW- —SSS » '

chen Zucken um den Mund.
„Grüß Gott — Frau Beidler, " murmelt er unsicher . „ZU

möcht lieber draußen auf die Jula warten — bin ja n»Ä
mitkommen, weil ich denkt Hab, die Kathl war noch da .- ^
aber jetzt" - ,

„Weil ich da bin , willst fort !" unterbricht ihn RöselMker .:
„And nit einmal mein Namen hast dir merken können!
Hätte es nit glaubt , daß du die Großreicher Rösöl, mit der
du schon als Kind gespielt hast, so ganz vergessen könntê .
Toni !"

Er sieht nicht den wehen Zug in ihrem Gesicht, das ih» '

stolzer und schöner als je erscheint, seit das Leid seine ge»?
'heimnisvolle Schrift hingezeichnet hat . Er sieht nur einG'
milde blaue Sommernacht vor sich, in der «in weicher MÄ »->
chenleib sich trotzig aus feinem ihn zärtlich stützenden Ar» s
gerissen hat-

Und trotzig sagt er : „Hab nichts vergessen , aber diesekbiM
Rosel hat es mir ja gesagt : „Behüt dich Gott , auf nimm - "
Wiedersehen !" Und aufdrängen tu ich mich nit , wenng^
ich nur ein armseliger Knecht bin, der Niemand für
noble Stadtsrau !" >-

Rosel steht ihn stumm an mit einem rätselhaften
den er sich nicht zu deuten weiß. Dann sagt sie tonlos ; . .

»Ja so — nachher geh Hali."

Jula , die schon im Begriffe gewesen ist , in die Stube
treten , war wie angewurzelt stehen geblieben während

'

leisen und rasch geführten Gespräches der beiden. Sie ka»
nicht alles verstehen, aber das , was an ihr Ohr dringt , saM
ihr genug. „

Diese ist es also, die in Tonis Leben die Sonne wusgÄösiE
hat — die Rosel ! Wie ihr selbst einst der Vater , so hat es dtt
Rosel mit dem Toni gemacht und wohl aus demjelbon
Grund , weil er eben bloß ein armer Bursch ist.

"

Bitterkei t steigt in ihr auf , aber dann sieht sie in der!
verstörtes Gesicht und liest darin eine ganz andere
als Hochmut und Geldstolz-

(FortsetzWLhM^



Rr . 305 SchwarzwSlder Tageszeit »«, „Aus de» Tannen" Seite «

»

4

Weinsberg , 29 . Dez . (Protest .) Unter Führumg van Stad -t-
fchMhsiß Weinibronnor begalb sich eine Kommission zum
Staatspräsidenten , um gegen die alleinige Aufhebung un¬
teres Oberamte -s Protest zu ercheiben.

Rottenburg , 29 . Dez . (Neuer Feiertag . ) Auf Anordnung
>tes Bischofs wird das Gedächtnis des hl . Joseph (19 . März)
vom Jahre 1926 an in der Diözese als kirchlicher Feiert^
begangen werden.

Schramberg , 29 . Dez . (Brand . ) Am Sonntag früh brach
im Dachstuchl des Hauses von Fabrikant Schlünder ein
Brand aus . Den rasch herbeigeeilten Mannschaften dor
Freiw . Feuerwehr und den Wehren der Firmen Geb-r . Jung.
Hans und H. A. U . gelang es , den Brand auf den Dachboden
zu beschränken , der vollständig ausbrannte.

Allmendingen , OA . Ehingen , 29 . Dez . (Dom Zug zer¬
malmt . ) Ein schweres Unglück passierte am zweiten Wsih-
nachtsfeievtag am Bahnhof . Ei« ISjähriges Mädchen von
Ehingen kam beim Umstsigen unter den Zug und wurde
jämmerlich zugsrichtet. Nach dem Ergebnis der Unter¬
suchung fällt auf das Eisenbahnpersonal keine Schuld.

Saulga «, 29 . Dez . (Flieger . ) Die Oberamtsstadt Saul¬
gau beherbergt das erste im Privatbesitz befindliche Flug¬
zeug Württembergs . Der Besitzer , Alfr . Lüber . ist mit sei¬
nem Focke-Wulf -, Schul- und Sportflugzeug (Typ S 1) in
Zaulga » vos Breme » her gelandet . Der Pilot wird von
seinem neuen Standort aus im Oberland Flugveranstal¬
tungen unternehmen.

Walbertshofen in Hohen;., 29 . Dez . (Aus Mitleid .) Ein
kleiner Stadljunge , der bei den Geschwistern Häusler zu
Besuch hier ist, hatte Mitleid mit der im kalten Stalle ste¬
henden Kuh . Er zündete den Strohbelag des unbekannte«
Stallraumes an , um die Kuh zu wärmen . Dabei ist „Der

Bleß " im Rauch und Flammen umgekommen. Den verein¬
ten Anstrengungen der Feuerwehren von hier und Rengets-
weiler gelang es, der Ausbreitung des Feuers Einhalt zu
tun und das Gebäude zu retten.

Oberschmeihen in Hohenz., 29. Dez . (Versalzene Weih-
nachtsfreude .) Hier erhielt ein älteres Ehepaar von ihrem
Sohne aus Amerika ein Paket mit Liebesgaben . Unter
anderen Sachen befanden sich ca . 30 Gramm Rauchwaren
im Werte von etwa 5 Mk. im Paket , wofür an Zoll und
Steuer nicht weniger als 27 Mk. bezahlt werden sollten.
Daß der glückliche Empfänger in diesem Falle auf den Ta¬
bak verzichtete, kann man sich denken. Der Sohn in Ame¬
rika , der seinem alten Vater eine Weihnachtsfreude machen
wollte , ist sein Geld los , und der alte Mann hc

^
t nichts.

Donaueschingen, 29 . Dez . (Das Hochwasser der Bieg .) In
Wolterfingen hat das Hochwasser der Breg den Ortsteil
Anger unter Wasser gesetzt . Auch die Straße zum Bahnhof
ist 40 Zentimeter hoch unter Wasser gesetzt. Ein Pferdefuhr¬
werk vermittelt den Verkehr mit dem Bahnhof . Gegen den
sehr hohen Wasserstand von 1919 ist die Höhe des Hoch¬
wassers in diesem Jahr 30 Zentimeter niedriger . Zn Mäh¬
ren staut sich das Wasser an der Donaubrücke. Das ganze
sogenannte Pfohrener Ried bildet einen großen Sse . Die
-an der Donau nnd dem Bahnhofsweg gelegenen Häuser
stehen unter Wasser . Das Vieh mußte nachts aus de«
Ställen hevausgeholt und in die höher gelegenen Ovtstekte
gebracht werden.

Heidelberg , 29 . Dez . (Zwei Personen ertrunken .) Auf der
Straße zwischen Heidelberg und Zisgelhausen an der Stifts¬
mühle , wo die Straße gegenwärtig äberspM ist , geriet «in
Heidelberger Kraftwagen in den frühen Morgenstunden an
die Böschung und stürzte in den hochgehenden Neckar. Bon
den Insassen konnte sich der praktische Arzt Dr . Vogel aus
Zisgelhausen noch retten , während seine Frau und der 23-
jährige Chauffeur in den Fluten verschwanden. Vogel und
seine Frau befanden sich auf dor Heimkehr von einer Weih¬
nachtsfeier.

Hochwafsernachrichten.
Die Nahe stieg bei Kreuznach um 1,40 Meter , die Mosel bei

Trier um 1,4 Meter ; sie steigt noch weiter stündlich um zehn Zen¬
timeter.

Der Main ist infolge der starken Niederschläge der letzten Tag«
so stark gestiegen, daß, nach einer Meldung aus Frankfurt , auch
hier der Hochwasserdienst eröffnet werden muhte . In seinem
Unterlauf ist der Fluh bis jetzt noch nicht über die Ufer getre¬
ten , während vom Oberlauf bereits stellenweise lleberschwem-
mungen zu verzeichnen sind. Infolge Hochwassers wurde di«
Schiffahrt auf dem Main eingesteellt. Der Pegelftand in Frank¬
furt war am Montag nachmittag 3,10 Meter.

Aus Köln werden Hechwasserstände gemeldet : Metz 4,40 Me¬
ter bei weiterer Steigung , Saarbrücken 5,58 Meter , Trier S,St
Meter , abends 8 Uhr : Koblenz 5,84 Meter (stündliche Steigung
9 bis 10 Zentimeter .) In den Moseldörfern wurde ans di«
lchwere Hochwassergefahr aufmerksam gemacht und in den meiste«
Ortschaften werden die Sturmglocken geläutet . In Koblenz sind
die Mosel- und Rheinwerft bereits überschwemmt und die La¬
gerhäuser geräumt . Der Hafenverkehr am Rhein wird lang ! u
stillgelegt . Infolge der starken Regengüsse der letzten Tage führt
die Nahe Hochwasser . Der Spiegel ist gestern auf drei Meter
gestiegen. Die Stadt Kirn ist vollständig überschwemmt. Auch
in Kreuznach müssen wegen der Hochwassergefahr in den tiefer
gelegenen Stadtteilen die Keller geräumt werden.

Der Kölner Pegelstand war um 10 Uhr vormittags 6,80 Me¬
ter . Das Wasser steigt weiter . Die Schiffahrt ist hier bereits
völlig eingestellt . — Saar und Mosel steigen erneut stündlich 2
Zentimeter . Das Hochwasser von Kinzig und Nahe geht zurück.

Der Main zeigte heute vormittag 6 Uhr hier einen Pegelstand
von 3,68 Meter und steigt stündlich um etwa 6 Zentimeter . Der
obere Main steigt ebenfalls noch weiter.

Zu dem Dammrutsch in Frankfurt a. Oder wird gemeldet:
Die Wiederherstellungsarbeiten an der Stelle der Dammrutsche»
bei Frankfurt an der Oder sind so schwierig, dab der direkte Zu»
»erkebr 8—16 Tage unterbrochen sein wird.

Kleine Nachrichten aus aller Welt
Konkordat Rumäniens mit dem Vatikan . „Npolcori

lljsag " meldet aus Bukarest : Ein außerordentlicher Mini>
sterrat beschloß den Abschluß eines Konkordates mit dem
Vatikan . Der König erteilte seine Zustimmuna dazu.

Selbstmord eines russischen Dichters. Der russische Dichter
Sergius Jessenin hat am Montag in Leninarad Selbst
mord verübt .

'

Zuasmmenkunft Mussolinis und Chamberlains ? Nach
einer Agenturmeldung aus Rom verlautet dort von zuvor,
lässiger Seite , daß Mussolini am Dienstag in Rapallo mit
Chamberlain eine Unterredung haben wtzrde.

Zur Mossulfrage. Außenminister Tewfik Ruchdi Bey hat
sich Pressevertretern gegenüber über seine Besprechungen
mit Vriand , Paschitsch und Nintschitfch äußerst befriedigt
erklärt . Seiner Ansicht nach könne der Beschluß des Völ¬
kerbundes in der Mossulfrage als eine Phase der Verhand¬
lungen , die fortgesetzt würden , betrachtet werden.

Der Prozeß Bothmer vor dem Reichsgericht. Die Gräfin
Bothmer hat nach einer Meldung der „B . Z .

" durch ihren
. Verteidiger , Rechtsanwalt Dr . Brandt , gegen das von der
Potsdamer Berufungsstrafkammer gefällte , auf vier Mo¬
nate Gefängnis lautende Urteil Revision beim Reichsgericht
angemeldet.

Fabrikbrand in Lüdenscheid . Der „B . Z .
" zufolge brannte

die Maschinenfabrik Karl Klinker u . Co . in Lüdenscheid voll¬
ständig nieder . . :

Vergleich im Falle Höfle. Nach einer Meldung einer Pertr-
ner Korrespondenz ist zwischen der Witwe des verstorbenen
Reichspostministers Höfle und dem vreubischen Fiskus auf
Grund der Feststellungen des vreuhischen Untersuchungsausschus¬
ses ein Vergleich erreicht worden , durch den die Witwe für Me
eigene Person eine lebenslängliche Rente von 3000 Mark zuge-
svrochen erhält . Die Rente erlischt im Falle einer Wiederver¬
heiratung . Für die drei minderjährigen Kinder wird auberdem
bis zum 18. Lebensjahre eine Jahresrente von je 600 Mark aus¬
bezahlt.

Ei » Neubau für den Reichskanzler. Nach einer Meldung der
„Bossischen Zeitung " wird zurzeit von der Reichsregierung ein
Bauplan erörtert , der bereits vor dem Kriege zur Beratung
stand und bezweckt, das Dienstgebäude des Reichskanzlers in der
Wilhelmstrabe durch einen Neubau auf dem südlich angrenzen¬
den Gelände zu erweitern.

Gerichtssaal
Ein „schwerer Junge"

Pforzheim , 29. Dez . Vor dem Schöffengericht stand der 34
Jahre alte Buchhändler Otto Wernicke aus Berlin , der , wieder¬
holt vorbestraft , zuletzt im Jahre 1921 von der Strafkammer
Nürnberg eine Zuchthausstrafe von zehn Jahren erhalten bat.
die er zurzeit verbüht . Wernicke batte , wie er selbst zugab, sich
jahrelang durch Schwindeleien raffiniertester Art durchgeschla¬
gen . Unter seine Straftaten fällt auch eine im Jabre 1920 hier
verübte Wechselfälschung, wegen der er sich nunmehr zu verant¬
worten hatte . Das Erkenntnis ging dahin , dab dieser erst nach¬
träglich der Behörde bekannt gewordene Betrug zusammen mit
den bereits abgeurteilten Fällen als eine einheitliche fortgesetzt«
Tat anzusehen und dab auch dieser Fall durch die erkannte zehn¬
jährige Zuchthausstrafe als abgegolten zu betrachten sei. —
Wegen Kreditschwindels wurde gegen den Kaufmann Heinrich
Schnarr aus Hanau , wohnhaft in Pforzheim , auf eine Gefäng¬
nisstrafe von 7 Monaten erkannt . Seine Schwester Helene er¬
hielt wegen Beihilfe 3 Wochen Gefängnis.

Veleidigungsvrozeb
Tübingen , 28 . Dez . Die Strafkammer hat den Tiefbauunter¬

nehmer Gustav Köhler in Talmühle wegen versuchter Amts»
Nötigung und Beleidigung des Vorstands des Bauamts für die
öffentliche Wasserversorgung , Oberbaurat Grob, in zweiter In»
stanz zu 200 Mk. Geldstrafe oder 20 Tagen Gefängnis verurteilt
Köhler batte sich um Arbeiten für die Neckar -Echazgruvve b«̂
worben , den Auftrag aber nicht erhalten . Ohne Berechtigung
schrieb er die Schuld dem Oberbaurat Grob su und schrieb die¬
sem einen Beleidigungsbrief . Gleichzeitig hatte er ihm ange¬
droht , dab er sich in der Presse und den Landtag wenden werde,
wenn Grob ihn bei der Vergebung der Arbeiten nicht berücksich¬
tige . Oberbaurat Grob übergab den Brief dem Ministerium de»
Innern , das Strafantrag stellt«.

Handel und Verkehr
Amtlich« Berliner Devisenkurs « vom 28. und 29. DezemOer

Geld Brief Geld BrW>
London (1 Pfund Steel .) 20.347 20,397 30.840 30 .3«
Neuvork <1 Dollart 4.195 4.205 4.195 4.20s
Amsterdam (100 Gulden) 168,59 169 .01 168,74 169,16
Brüssel (100 Kranes) 19.03 19,06 19.03 19,06
Italien (100 Lire) 16.906 16,945 16.93 16,86
Paris (100 Kranes) 15,29 15,33 15,53 15,57
Schweiz ( 100 Kranken) 81.16 A .36 81 .14 81L4
Spanien (100 Peseten) 59.28 59,42 59L8 59,37
Stockholm slOO Kronen) 112.54 112.82 112.61 112,8»
Wien (100 Schilling) 59.2« 59L7 59,28 60Li

Börsen
Berliner Börse vom 29. Dez. Di « Börse erösfnete in schwacher Hal¬

tung , i>a Abgaben namentlich am Montanmarkt « in Len wichtigste»
panieren verstimmten nnd teilweise einen empfindliche» Druck cmS-
übten . Die Börse schloß nach regem Verlauf etwas über Stand . Sonst
waren die Erholungen recht unbedeutend . Die Besserungen wurde»
in der Hauptsache auf Deckungen der Tagesspekulation »» rückgeführt.

Frankfurter Börse vom 39. Dez. Di « Effektenbörse wurde heute von
einem scharfen Tendenzumschroung überrascht , wodurch di« bisher
freundliche Stimmung zum Wanken kam. Das Geschäft war im grobe»
ganzen nicht sehr bedeutend , trotzdem waren die Rückschläge sehr emp¬
findlich besonders für Ehemteaktien . die bis zu 3 Prozent Verlust « anf-
wiescn.

Stnttgarter Börse vom 29. De». Die heutige Börse verlief recht
rnhig , aber der feste Grundtou blieb bestehen. Di « Umsatztätiakcit war
wiederum recht gering und die Mehrzahl -er Kurs« rein nominell.

Pforzheim « Edelmetallvrrise vom 38. Dez. 1 Kilo Gaid 3796 nt
Geld , 2809 ^ Brief : 1 Kilo Silber 94.50 ^ Geld , 95- 96,50 ^ Briet;
l Gramm Platin 14,25 ^ Geld , ILöO > Brief.

Getreide
Berliner Produktenbörse vom 2V. Dez . Weizen märk . 246—369,

»omm . 246—252 : Roggen märk . 148—156, pomm . 148— 155 : Sommer-
»erste 187—414 : Wintergerste 156— 170 : Hafer märk . 163—174 ; Weizen¬
mehl S3.25- S6,50 : Roaaenmehl 33.75- 24,75 : Weizenklei« U .50—ripa:
Roggenkleie 10— 10,25 : Viktoriaerbsen 36— SS : Kl. Speifeerbsen 24—44;
Snttererbseu 19,50—20. 50 : Peluschke» 18—19 : Lckerbohne» 41—44:
Wicken 31—23 : Lupine « blau « 12—12.50 : Lupinen gelbe 14—14.00:
Rapskuchen 15- 15L5 ; Leinkuchen 28ch0—23 .80 : Trockenschnitzel 8.30 bi«
8.50 : voll» . Zuckerschnitzel 4140 —41pi0 : Torsmelasfe 7.70—7chO : Kar-
tofielflocken 14,50 —15.60 ; Lepdenz : schwächer.

- Märkte
Stnttgarter Schlacht»iebmartt oow 29. Dez. Zug «trieben : 39 Ochse»,

17 Bullen , 150 Jungbullen . 165 Jungrtnber , 68 Kühe , 761 Kälber,
1277 Schweine und 21 Schase. Preis « : Ochse« 1. 47— 51 , 3. 34—44;
Bullen 1. 51- 54 , 3. 43—49 : Junarinder 1. 52- 55, 2. 42- 50 : Kühe 1.
». 2 . 31- 41. 8. 19- 30 , 4. 13- 18 ; Kälber 1 . 78- N., 2. 73- 77. 3. 84—68:
Wetdemastschase 62—67 , vollfl . 36- 58; Schweine bis 300 Pfund 93 bi»
93. bis 340 Psund 89- 91, bis 200 Pfund 87- 89 . RS 160 Pfund 85- 87;
Sauen 60- 78 ; Verlauf : mälptz b«letzt,

Karlsruher Gchlachtvitzbmarßt » bin 38. De». Zutrieb und Pret »;
«9 Ochsen 45—58 : 23 Nullen 45—54: 89 Kühe unb Färse« 18—58 : 4t
Kälber 55— 70 : 75 SÄiö ^ ne 30—9«. Best« Qualität über Notiz bezaM.
Marktverlauf ? Bei Großvieh ruhig . Kleinvieh Ueberstand , bei Schwöb
»rn und Kälbern geräumt -

" ^

Be « « tkltgarter Wochenmarkt . Das Pfund Landbutter kostet« 1.7und t -? überständige Kochbutter gab es vereinzelt schon zu 1 .6Zentrtfugenbutter 1,8—1,9 Molkereibutter 3,1—3,2 ./t , Süßrahm¬
butter 2P p : das Psund . — Die Schmalrvreise sind beständig geblie¬
ben : amerkkauisch«s 95- 9 8 ^ . Gricbeuschmalz 1,05- 1.1 dänisches
1,15—1,20 > . Kokosfett 65—70 -f . Palmin 75- 80 -f — Weichkäse war
etwas billiger , Limburger gab es schon »v 80 ^ das Pfund . Eier
hatten einen Spitzenpreis von 19 -f . schwere Landeier und Italiener
kosteten 17- 18 -t , mittlere 15- 16 -t . - Auf Len Großmärkten waren
ansehnliche Mengen Aevsek und Gemüse seil. Geringere Aepsel gab es
von 15 -f an , Tafeläpsel von 18—26 -i . Edeläpsel bis zu 35 ^ auf.
würts . Orange » kosteten im Kleiuvskanf S—IS Si das Stück, Man¬
darinen 40—60 ^ das Pfund , Krauzfetgen 35—85 -f , pfundweise von
»5—65 p . — Unter den Gemüsen herrscht noch der Rosenkohl vor;
di« Stange kostete pon 15—30 -k. das Pfund Röschen 45—50 -t.

Psorzheimer Schlachtviehmarkt vom 28 . Dez . Aufgetrieben
waren 320 Tiere und zwar 17 Ochsen , 10 Kühe , 16 Rinder , 8
Farren , 6 Kälber , 2g Schafe , 234 Schweine . Marktverkauf
langsam . Ueberstand 8 Stück Großvieh , 7 Schafe . Preise für ein
Pfund Lebendgewicht : Ochsen 1 . 51 bis 53 , Rinder 1 . 52 bis 55,
Ochsen und Rinder 2. 46 bis 48 , Kühe 30 bis 40 , Farren 50 bis
54, Schweine 89 bis 93.

Letzte Nachrichten.
Die Hauptbeteiligten an den Fehmemorden nach Berlin

übergeführt.
Berlin , 30 . -Dez . Auf Vernlassung des Präsidenten

des Strafvollzugsamts sind die Hauptbeteiligten an den
Fehmemorden aus dem Landsberger Gefängnis nach
Berlin abtransportiert worden , wo sie im Moabiter Un¬
tersuchungsgefängnis untergebracht werden . Es handelt
sich um den früheren Oberleutnant Schulz, den früheren
Leutnant Raphael , den ehemaligen Fähnrich Glaser und
den Feldwebel Klapproth.

Zuchthausstrafe für einen Brieflastenmarder.
Berlin » 30 . Dez . Das Schöffengericht Berlin -Schöne¬

berg verurteilte den Arbeiter Eentscharrek, der längere
Zeit Berliner Briefkasten beraubt hatte , zu 2 Zähren
9 Monaten Zuchthaus.

Heeresreform in Ztaiien.
Rom , 30 . Dez . Nach einer Mitteilung der „Tribuna"

wird der Ministerrat sich mit der nunmehr fertiggestellien
Heeresreform befassen . Die Heeresstärke werde eine be¬
deutende Erhöhung erfahren . Die Zahl der Divisionen
solle 3V betragen , doch solle jede Division um ein Regiment
verringert sein. Die Mindestdauer des Liniendienstes
werde 6 Monate betragen . Die Kraft der Znfanterieein-
heit werde durch Einheitsbataillone gehoben werden , die
mit Maschinengewehren und Schützengrabenkanonen aus¬
gerüstet seien . Ebenso werde die Feuerstärke der Kavallerie
und der Bergsaglieri bedeutend erhöht werden . Der Na¬
tionalmiliz würden bestimmte Aufgaben im Frieden wie
in der Mobilisierungsperiode zugewiesen werden . Die
Eisenbahntruppen und die Postmiliz hätten den Zweck, die
Sicherheit aufrecht zu erhalten und unter allen Umständen
zu gewährleisten.

Die kommunistische Propaganda im englischen Heer.
London , 29 . Dez . Die Heeresverwaltung beschäftigt sich

in einem an sämtliche kommandierenden Offiziere ergang¬
enen Erlaß mit der Verteilung kommunistischer Flugblät¬
ter , die bei sämtlichen Truppen in England vor kurzem
versucht wurde . Die Heeresverwaltung stellt mit Genug¬
tuung fest, daß sämtliche Truppen diesen beleidigenden
Versuch , sie zum Eidbruch zu verleiten , mit Entrüstung
zurückwiesen . Die Heeresverwaltung verweist darauf , daß
es das Ziel der kommunistischen Bestrebungen sei, bei den
Mannschaften Gleichgültigkeit gegen den Dienst und Un¬
zuverlässigkeit hervorzurufen in der Hoffnung , daraus für
ihre Parteizwecke Nutzen zu ziehen. Der Erlaß , der sämt¬
lichen Mannschaften mitgeteilt wurde , schließt sich einer
Verlautbarung ähnlichen Inhalts an , die die Admiralität
vor kurzem herausgegeben hat.

Für die Schriftleitung verantwortlich: Ludwig Lank.
Druck und Verlag der W . Rieker ' schen Buchdruckeret Altrnsteig.

Die Slödt. Sparkasse ' Allevftrig rmuit von Jeder
_ mann jeden Betrag hochverzinslich an!
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Schieben in der RenjahrSnacht.
Vor dem Schießen und Abbrennen von Feuerwerks-

körpern, sowie der Verübung von ruhestörendem Lärm und
groben Unfug in der Neujahrsnacht wird nachdrücklich ge¬
warnt . ,

Zuwiderhandlungen werden empfindlich gestraft.
Die Kaufleute werden noch besonders darauf hinge¬

wiesen, daß die Abgabe von Munition und Feuerwerks¬
körpern an Jugendliche unter 16 Jahren verboten und
strafbar ist.

Die Ortspolizeibehörden werden beauftragt , die Poli¬
zeimannschaften zur strengen Ueberwachung und rücksichts¬
losen Anzeigeerstattung bei Verfehlungen anzuhalten.

Nagold, den 29. Dezember 1925.
Oberamt:

Dr . Merkt, Amtmann.

Altensteig-Stadt.

Die Mdt . Kanzleien
und das Finanzamt

find am Samstag» den 2 . Za«. 1926

geschloffen.
Den 29 . Dez. 1925.

Stadtschuttheitzenamt . Finanzamt.

Altensteig.

Wir geben bekannt, daß unsere Schalter am

31 . Dezember den ganzen Tag geöffnet
sind . Dagegen bleibt unsere Kasse wegen Jahresab¬
schlußarbeiten

« Samtig , de» 2. Ja«, de» ga«jea Tag

geschlossen.
Stadt. Sparkaffe Altensteig.

Ferner:
98 St . Baustaugen l a

156 „ « lb
74 , .. II.
18 Iv.

203 St . Hagstaugen I.
267 .. , II.
96 „ III.

500 „ Hopfenstangen I.
40 „ .. II.

Zusammenkunft auf der Lammbrücke.
Losverzeichnifse sind beim Schultheißenamt erhältlich.

Den 29 . Dezember 1925.

Schultheißenamt : Mutz.

Abreißkalender
Fannlienkalendrr
Taschenkalender
Schreibkalrnder
Wochenkalender
Wandkalender

sowie

MoMW » U M
empfiehlt die

!. MllM MUMM

Rotselden.
Am Neujahr and Sonn¬

tag nachher wird das

imWaldhorvsaal nnd in der

KegeWu
fortgesetzt.

Mensteig.

empfiehlt

!l

Ml StkkO. MSwei.

s Lir Lllksrtißüiiß s
; von r
: ITeujadr88lü<Lvllosckkartvll , VerlodullM - ;
» Karton, Visltkartea etc . »
» empüeblt »icb bestens äie !

; V. Mki'
zvLs LMnuLsisi . ;

Ebhansen Oberamt Nagold.

Nadelftammholz-
und Stangen -Berkaus

am Montag , den 4. Ianuqr 1926 , nachm. 1 ' /- Ahr.
Aus dem Gemeindewald Kliemen kommen im münd¬

lichen Aufftreich zum Verkauf:

292 St . Langholz, der V. und
VI. Kl., znf. 48,48 Fest« .

Die Langholzstücke sind größtenteils 9 m und mehr
lang und eignen sich besonders zu Hopfendrahtanlagen.

Ein «uv

Mädchen SW » «!;
nicht unter LOJahren , welches
kochen kann, zu einer kleineren
Familie nach Zürich gesucht.
Zu erfragen in der Geschäfts -
stelle d. Bl.

Junger Kaufmann sucht
auf 1 . Januar freundliches

Zimmer
und erbittet Angebote an
die Geschäftsstelle d . Bl.

lieb bin iS W

4. «. 3. Klaffe.
sowie ein 130— 150 Pfund
schweres

zu verdienen. Näheres im
Prospekt mit Garantieschein.

Viele Dankschreiben.
3oh . H . Schulz,

Adrefsenverlag, Köln 367.

0 W. I-. MerlellM
ca . 20 °/» Mk . 6 . 75 franko.
IlUntzMefalirlr, Reuvsburg.

Igelsberg.
Suche auf Neujahr einen

nüchternen, tüchtigen

Friede . Waidelich,
SchindelgefchSft.

Eine hochträchtige, gutan-
gewöhnte

verkauft Obiger.

t
bei hohem Lohn, sowie einen
jüngeren zweiten

Knecht
Friedrich Wurster.

W"«
6lne Auswahl gerahmter U

uncl ungershmter «
hübscher §

»IM '
sowie eine grobe Aus¬

wahlschöner

Für Teilnehmer an der Beerdigung des Herrn Post¬
agenten Finkbeiner wird bei genügender Beteiligung eine
am Donnerstag , den 31 . Dezember, 11 .45 Uhr vormit¬
tags am Postamt hier abgehende Kcaftpost- Sonderfahrt
ausgeführt . Einfacher Fahrpreis 1,50 RM . Rückfahrt4 Uhr . Anmeldungen und Lösen der Fahrkarten , spätestensbis Donnerstag , 9.30 Uhr vormittags am Postschalter.

^ MNINIIIIIMUMMIIIIIM »«»»»»»»»,,^

Wer?
etwas za kaufen sacht,
elwaQll verkaufen hat,
elae Stelle facht,
eiae Stelleza vergeben hat,
etwas zu vermieten hat,
etwas za mletea sacht

inseriert erfolgreich
«vd billig t« der

SAMUM« A»
zeilmMdeiUMM.

Ettmamlswetter.

Sofort zu kaufen gesucht

10 AMl « OH« «

Mw- ml» Amm-

Der Verein hält am Neujahr im Grünen ZDaum -Saale seine ns

MWWW
'

I
unter Mitwirkung der Stadtkapelle ab, ver - ^Lunden mit theatr . Aufführungen und Gaben - 8
Verlosung. — Die Mitglieder mit Angehörigen ->2
sind hiezu freundl . eingeladen . S
Saalöffnung V,7 Uhr . Anfang 7 Uhr abends . SS
Kinder unter 14 Jahren haben keinen Zutritt . SS

Eintritt für Nichtmitglieder 1 Mk. Z
Der Ausschuß. s

Mannergesangverein A
Kesenfetd. i- r 2?

D Veiknacktr -feierül
ü!
Ij
n Saalöffnung 6 Uhr abends.

Zu der am 1 . Januar 1926 im Gasthof zurSonne hier statrfindenden Weihnachtsfeier mit
Gesangsvorträgen und Theater sind Freundeund Gönner der Sängersache herzlich eingeladen.

Der Ausschuß.

Beginn 7 Uhr.

Bei lästigem Husten
raten wir Ihnen , die von Aerzten als kräftige Hustenmedizin'
hervorragend begutachteten „Sagitta " -Hustenbonbons zunehmen. Lindern dieSchmerzen, lösen den Schleim . Sagitta-Bonbons sind in allen Apotheken erhältlich . — Stets vor¬
rätig : Schiler Ap . Altensteig, Ap. Pfalzgrafenweiler.

Sagitta -Werk München 8 >V 2.

LrlUvn, Lvtcker,
2v1Üpavktsl8lL8sr,

LrsvLenknaaenSrMeii,
I-apev, öaromeler

ksukea sie sm bestell beim kackmami
M « I» . 68 « !,, Optiker,

WeidsrotrsLs SO. «korrbeim 1°el. 3815.

Morgen Donnerstag , von morgens 8 Ahr ab»
habe ich im Gasthaus z. Traube in Altensteig
eitlen Transport schöne» hochträchtige

0
in allen krossen unä
verschieäenen stahmen

empfiehlt clie
stehen , wozu Kauf - und Tauschliebhaber einladet

Max Zürndorfer,
Rexinge».
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